
8. Januar 2013
Schriftliche Kleine Anfrage

des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 02.01.2013

und Antwort des Senats

- Drucksache 20/6391 -

Betr.:
Einbrüche im Alstertal und den Walddörfern
Immer wieder kommt es im Alstertal und den Walddörfern zu Einbrüchen in Häuser, Wohnungen und Gewerbeobjekte. Einbrüche können erhebliche Sach- und Personenschäden verursachen. Viele Opfer leiden nach Einbrüchen noch jahrelang unter traumatischen Zuständen. Es ist eine zentrale Herausforderung der Freien und Hansestadt Hamburg, Einbrüche in Wohnungen, Häuser und Gewerbeobjekte zu verhindern bzw. im Nachhinein aufzuklären.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

Die Aussagekraft der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) ist auf Jahresauswertungen ausgelegt. Innerhalb eines Berichtsjahres unterliegt der PKS-Datenbestand einer ständigen Pflege, zum Beispiel durch Hinzufügen von nachträglich ermittelten Tatverdächtigen oder der Herausnahme von Taten, die sich im Nachhinein nicht als Straftat erwiesen haben. Zur begrenzten Aussagekraft unterjähriger Daten in diesem Zusammenhang siehe Drs. 16/4616.
In der PKS wird ein Fall in dem Monat gezählt, in dem er erfasst wurde. Wird dieser Fall in einem Folgemonat im Sinne der ständigen Pflege geändert, führt das in diesem Folgemonat zu einer erneuten Zählung. In den sogenannten kumulativen Tabellen, die vom ersten bis zum aktuellen Monat des Jahres berichten, wird immer nur der eine Fall mit der letzen Änderung gezählt. 
Das hat zur Folge, dass die Summe von Monatszahlen regelmäßig größer ist als die kumulativen Zahlen dieser Monate. Änderungen in der PKS oder spezielle Kriminalitätsaufkommen, auch in Verbindung mit entsprechenden Qualitätssicherungsmaßnahmen, können dazu führen, dass monatliche Fallerfassungen beträchtlicher Größenordnung in Folgemonaten erneut gezählt werden.
Auf einzelne Monate aufgegliederte Fallzahlen sind in der PKS daher nicht valide. Aufgrund der in Monatszahlen enthaltenen erheblichen Unschärfe werden die erfragten Daten zur Gewährleistung eines Minimums an Validität nachfolgend als kumulative Quartalszahlen dargestellt. 
Die Erfassung ist abhängig von der zur kriminalpolizeilichen Sachbearbeitung benötigten Zeit, so dass  die Fälle deshalb zu einem anderen Zeitpunkt als die Tatzeit erfasst und gezählt (Erfassungszeit) werden.

Der Begriff „Einbrüche“ ist ein allgemein umfassender Begriff. In der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) werden in den unten genannten Straftatenschlüsseln Diebstähle unter erschwerenden Umständen erfasst, zu denen auch die Einbrüche gehören.

Gewerbeobjekte werden im Rahmen der folgenden Straftatenschlüssel in der PKS erfasst:

405*
Diebstahl in/aus Banken, Sparkassen, Poststellen und dergleichen 

410*
Diebstahl in/aus Dienst-, Büro-, Fabrikations-, Werkstatt- und Lagerräumen 

415*
Diebstahl in/aus Gaststätten, Hotels, Pensionen und Kantinen 

425*
Diebstahl in/aus Warenhäusern, Verkaufsräumen und Selbstbedienungsläden 

(Der dort unter 426* auch erfasste Ladendiebstahl - Diebstahl von ausgelegten Waren durch Kunden während der Geschäftszeit -wurde herausgerechnet.)

Wohnungen und Häuser werden im Rahmen der folgenden Straftatenschlüssel in der PKS ausgewertet:

435*
Wohnungseinbruchsdiebstahl gemäß § 244 Absatz 1 Nummer 3 StGB 

436*
Wohnungseinbruchsdiebstahl am Tage (TWE)

Bei den Fällen zum Straftatenschlüssel 436* Schwerer Diebstahl in/aus Wohnräumen am Tage (Tageswohnungseinbruch) liegt die Tatzeit zwischen 06.00 und 21.00 Uhr. Sie sind eine Teilmenge des Straftatenschlüssels, 435* Wohnungseinbruchsdiebstahl gemäß § 244 Absatz 1 Nummer 3 StGB. Unter dieser Schlüsselzahl werden nur die Fälle erfasst, die diesem Tatzeitraum eindeutig zugeordnet werden können.
Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen wie folgt:

1.
Wie hat sich die Zahl der Einbrüche in den Jahren 2009 bis 2012 im Alstertal und den Walddörfern entwickelt (bitte die Zahlen für jeden Monat einzeln angeben und nach Stadtteilen sowie in Häuser, Wohnungen und Gewerbeobjekte aufgliedern)?

Siehe Anlage. 

Die Zahlen der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) für das Jahr 2012 sind noch nicht abschließend festgestellt. Die PKS wird im Februar 2013 veröffentlicht. Im Übrigen siehe Vorbemerkung.

2.
Zu welcher Tages- bzw. Nachtzeit fanden in den Jahren 2009 bis 2012 die meisten Einbrüche im Alstertal und den Walddörfern statt?

Siehe Anlage und Vorbemerkung.

Im Übrigen wäre zu einer differenzierteren Beantwortung dieser Frage eine Durchsicht von mehreren tausend Hand- und Ermittlungsakten des erfragten Zeitraums bei der Polizei erforderlich. Dieses kann in der für die Beantwortung einer parlamentarischen Anfrage zur Verfügung stehenden Zeit nicht geleistet werden.
3.
In welchen zehn Straßen im Alstertal und den Walddörfern kam es in den Jahren 2009 bis 2012 zu den meisten Einbrüchen in Wohnungen und Häuser (bitte die Straßen und die jeweilige Anzahl der Einbrüche für jedes Jahr angeben)?

In der PKS erfolgt die Erfassung des Tatortes in der kleinsten Einheit nach Ortsteilen. Straßen werden statistisch als Tatort nicht erfasst, eine Auswertung im Sinne der Fragestellung ist in der PKS daher nicht möglich.
Im Übrigen siehe Antwort zu 2.

4.
Wie viele Einbrüche wurden in den Jahren 2009 bis 2012 im Alstertal und den Walddörfern aufgeklärt und welche Strafen wurden jeweils verhängt (bitte die Zahlen für jeden Monat einzeln angeben und nach Stadtteilen sowie in Häuser, Wohnungen und Gewerbeobjekte aufgliedern)?

Siehe Anlage und Vorbemerkung.
Darüber hinaus werden die zur Beantwortung dieser Frage erforderlichen Daten im Vorgangsverwaltungs– und –bearbeitungssystem MESTA nicht statistisch erfasst, da nicht eingetragen wird, in welchen Stadtteilen eine Tat begangen wurde. Erfasst wird lediglich, in wie vielen Verfahren als Delikt § 243 Abs. 1 Nr. 1 und § 244 Abs. 1 Nr. 3 StGB notiert ist. Dies waren je Aktenzeichenjahrgang jeweils weit mehr als 100 Vorgänge. Eine Einzelfallauswertung ist in der für die Beantwortung einer Schriftlichen Kleinen Anfrage zur Verfügung stehenden Zeit nicht möglich.

5.
Welche Maßnahmen gedenkt der Senat zu ergreifen, um die Anzahl der Wohnungseinbrüche zu reduzieren?

Die Bekämpfung der Einbruchskriminalität ist ein fortlaufender Prozess, der auf Basis neuer, erweiterter Erkenntnisse zur Lage und über Täterstrukturen von der Polizei ständig weiterentwickelt wird. Um die Aufklärungsquote im Bereich „Haus- und Wohnungseinbruch“ zu erhöhen sowie die Erkennung und Aufklärung von Tatserien zu fördern, erfolgt seitens der Polizei eine tatzeitnahe Ermittlung. Weiterhin werden auf der Basis aktueller Lageauswertungen Polizeikräfte zielgerichtet zur Bekämpfung der Einbruchskriminalität eingesetzt. 
Präventionsprogramme werden in Hamburg zentral durch das Landeskriminalamt unter Beteiligung örtlicher Dienststellen gesteuert. Neben der Beratung zum Thema Einbruchsschutz vor Ort durch geschulte Polizeibeamte werden z.B. im Bereich Alstertal/Walddörfer – aber auch in anderen Stadtteilen Hamburgs - wiederholt Beratungen auf Wochenmärkten in Form von Informationsständen oder bei Kooperationspartnern der freien Wirtschaft angeboten. Hinweise auf geplante Veranstaltungen dieser Art werden über die örtliche Presse zeitgerecht angekündigt.
20-06391

Seite 1 von 3
20-06391

Seite 1 von 3
20-06391

Seite 1 von 3

